
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 8 (1841)

Rubrik: Miszelle

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


125

9» i e j e It c.

Sn bem Serfudje eineö Seitfafeenö jur taftifdjen Seleferung

für ©nbaftemoffijiere ber Snfanterie nnb Äaoaderie
oon Pz (Sfborf, 1838), ein Seferfeud) ber Saftif, mctcbcö, im
Sorbeigehett bemerft, wegen feiner Äfarfteit oor oielen
anbern Empfefetttng perbient, feeißt eö auf ©eite 87:

©ie Sücfefen ber fefeweijerifcfeen ©cfearffdjügctt mögen

eine größere Sragwcite haben, unb auch mit mefer ©tefeer»

.feeit fcfeießett afö Ue gewöfenficfeen Sücfefett. Sei bett im
©ommer 1836 angeftedtett ©cfeießübungen, bie bort überfeaupt

auf eine recfet praftifdje SBeife unb unter mattcfeerfei baö

Sreffen erfcfewerenben Umftänben auögefüfert worben, fodett

auf eine Entfernung »on soo ©cferitten »ott 160 Äugeln
fteben unb fiebenjig meferere fogar inö ©efemarje getroffen

feaben. — SBie geübt im Sreffen bie Stjrofer ©djügen
ftnb, ift bem Sefer befannt. Sftre Suoerftcfet gebt barin fo

weit, baß, afö »or Äurjetn eitt frember Offijier Srofeen iferer

©efdjirflidjfeit ju fehen wünfeftte, fogleicfe jwei Säger eine

getbmüge afö ©efeeibe mit ben gingem feftfeiettett unb ein

©rittcr auf 200 ©djritt Stbftanb mit freiem Slnfdjlage eine

Äuget mitten burefe ben ©erfef fcfjoß. (©tefet, wenn wir ttidjt
irren, im 10. Hefte ber öftreiefeifefeett SJiifitär-Seitfdjrift,
Safergattg 1836, abgebrttrft.)

SBiewofef wir bit ©efefeirffiefefeit ber Stjrofer ©djügen
niefetö weniger afö in Stbrebe fteden unb auefe bit SJlöglicfe»

feit niefet feejweifefu woden, baß ber erjäfefte ©cfjuß ftcfe bei

Stjrofertt wieberfeott habe ober «oefe wieberfeofett fönne (wir
befolgen nicht bai Seifpiel berjenigen fogenannten Hiftortfer,
wefefee Ut SBaferfeeit beö Seilen»©efeuffeö bejwcifeftt, weif
fange oorfeer jn beö bänifefeen Äönigö Sofo Seiten ein gfeiefeer

©efettß getfean worben ift), fo glauben wir boefe, baf Pz ein
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Miszelle.

In dem Versuche eincö Leitfadens zur taktischen Beleh-

rung für Subalternoffiziere der Infanterie und Kavallerie
von ?2 (Adorf, 1838), ein Lehrbuch der Taktik, welches, im
Vorbeigehen bemerkt, wegen seiner Klarheit vor vielen an-
der« Empfehlung verdient, heißt eS auf Seite 8? :

Die Büchsen der schweizerischen Scharffchützen mögen

eine größere Tragweite haben, und auch mit mchr Sicher.
,heit schießen alö die gewöhnlichen Büchsen. Bei dcn im
Sommer 1836 angestellten Schießübungen, die dort überhaupt
auf eine recht praktische Weife und unter mancherlei daö

Treffen erschwerenden Umständen auSgeführr worden, follen
auf eine Entfernung von 8«« Schritten von iso Kugeln
sieben und sieben; ig mehrere sogar inS Schwarze gctrof-
fen haben. — Wie gcübt im Treffen die Tyroler Schützen

stnd, ist dcm Leser bekannt. Ihre Zuversicht geht darin so

weit, daß, alö vor Kurzem ein fremder Offizier Proben ihrer
Geschicklichkeit zu sehen wünschte, sogleich zwei Jäger eine

Feldmütze alö Scheibe mit den Fingern festhielten und ein

Dritter auf 200 Schritt Abstand mit freiem Anschlage eine

Kugcl mitten durch den Deckel fchoß. (Steht, wenn wir nicht
irren, im 10. Hefte der östreichifchen Militär. Zeitschrift,
Jahrgang 1836 abgedruckt.)

Wiewohl wir die Geschicklichkeit dcr Tyroler Schützen

nichtö weniger als in Abrede stellen und auch die Möglichkeit

uicht bezweifeln wollen, daß der erzählte Schuß sich bei

Tyroler» wiederholt habe oder noch wiederholen könne (wir
befolgen nicht das Beispiel derjenigen sogenannten Historiker,
welche die Wahrheit des Teilen-Schusses bezweifeln, weil
lange vorher zu deö dänischen Königs Toko Zeiten ein gleicher

Schuß gethan worden ist), so glauben wir doch, daß ein
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Ereigniß im Sluge geftafet feabc, toefdjcö in ber ©eferoeij ftatt»

gefunben feat. ©ie feefoetifefee SJtilitär»Seitfeferift tfeeifte baf»

felbe in Str. 1 beö Safergattgö 1836 mit.
Sltö nemfiefj im SJterj 1^36 ber Sejirf Sura roegen

bafelbft auögebrocfeener Unrufeeti burefe Sernertruppen befegt

rourbe, befanb ficfe bit ©cfearffefeügenfompagnie Sfcfjafeolb

feart an ben ©renjen granfreidjö. granjöftfefee SJtilitärö

famen feinüber nnb fraterniftrten mit bett Sernern. Einmal
roünfefeten bie Erftern eine Stöbe ber ©efeießfunft ber ©djarf-
fcfeügen ju fefeen. ©iefe beftntien ftcfe niefet lange; jroei lau-
fen mit einer Softcemüge feinauö auf 200 ©eferitte, fealten

fte mit ben gingem jroifcfeen ftd), wie jwei ©cfeitbfeafter, ber

britte fegt att unb fdjießt bit SJlüge burefe gerabe unter bai
Srobbef.

©iefe Sfncfbote ift eö, wefefee, wit bit meiften SJttfttär»

Seitfcferifteti, auefe bie öftreiefeifefee im 10. Hefte beö Safergattgö

1836 erjäfeften.
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Ereignis? im Auge gehabt habe, welches in der Schweiz statt-

gefunden hat. Die helvetische Militär-Zeitschrift theilte das.

felbe in Nr. i des Jahrgangs 1836 mit.
AlS nemlich im Merz ^36 der Bezirk Jura wegen

daselbst ausgebrochencr Unruhen durch Bernertruppen besetzt

wurde/ befand stch die Scharfschützcnkompagnie Tfchabold

hart an den Grenzen Frankreichs. Französische Militärs
kamen hinüber und ftaternistrtcn mit den Berncrn. Einmal
wünfchten die Erstern eine Probe dcr Schießkunst dcr Scharf-
schützen zu sehen. Diese besinnen sich nicht lange; zwei lau-
fen mit einer Policcmütze hinaus auf 200 Schritte/ halten
sie mit dcn Fingern zwischen sich/ wie zwei Schildhalter/ dcr

dritte legt an und schießt die Mütze durch gerade unter das

Troddel.
Diese Anekdote ist es / welche/ wie die meisten Militär-

Zeitfchriften / auch die östreichifche im to. Hefte deö Jahrgangs

1836 erzählten.
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